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85 Sonnabend den 25. Juli 1835. 


Franziska und Alphons. 
(Fortſetzung.) N 


Seltmann ſchuͤttelte den Kopf, war aber gen- 


thigt, der klaren Anſicht ſeines Freundes Recht zu 
geben. Gern haͤtte er aus der Welt ein Eden, ein 
Eliſium gemacht, und alle Schlagbaͤume und Schei⸗ 
dewaͤnde der Geſellſchaft niedergeriſſen, welche Flor⸗ 


berg als ehrwuͤrdige Pfeiler der menſchlichen Ord⸗ 


nung im buͤrgerlichen Leben betrachtete; allein auch 
er ſah wohl ein, daß der kalte, verſtaͤndige Ge⸗ 
ſchaͤftsmann die Welt kannte, wie ſie iſt, da ſie 
ihm ſtets mit idealiſcher Schoͤnheit vorſchwebte, und 
ſo eilte er denn, den jungen Mann an ſeine weitere 
Reiſe zu erinnern. — Daß Wellheim, nun mehr⸗ 
mals aufgefordert, gehorchte, weil er fuͤr den Aus 
genblick keine Abaͤnderung herbeiführen konnte. 
Daß er, von Franziska gekannt und verſtanden, 
obgleich ſeine Lippen geſchwiegen hatten, mit der 


Bitte ſchied, bald wiederkehren zu duͤrfen, lag frei⸗ | 


lich in dem Geſetze der Nothwendigkeit; allein, daß 
von dem Augenblicke der Trennung an, der dem 
Bekanntwerden und Beiſammenſeyn folgte, Fran⸗ 
ziska in einen ganz beſondern Zuſtand von wachem 
Traum verfiel, den ihre Familie erſt dann bemerkte, 
als er uͤberhand zu nehmen anfing, das war ein 
unerklaͤrliches Reſultat einer geheimen vorwalten⸗ 
den Sympathie. Nichts war Florberg, dem Vater, 


nach ſeinen Anſichten entſetzlicher, als ein ſolches 


Phaͤnomen an ſeinem kraͤftigen, lebensluſtigen 
Kinde, das er, wie der Gaͤrtner die Blume, vor 
dem giftigen Mehlthau der Schwaͤrmerei behuͤtet 
hatte; er war geneigt, es einzig als ein uͤberwie⸗ 
gendes koͤrperliches Uebelbefinden zu erklaͤren, und 
wandte alle Mittel an, Franziska zu zerſtreuen und 
wieder herzuſtellen. Ein magnetiſcher Schlaf, der 
periodiſch uͤber ſie kam, in welchem ſie die Gabe des 


Hellſehens durch prophetiſche Worte ausſprach, die 


in Erfüllung gingen, ohne daß fie darum wußte, 
ſchien ſie ſelbſt dann, wenn ſie davon frei war, zu 


vergeiſtigen und zu verklaͤren. Indeß ſprach ſie nie 


von dem, der dieſe Veraͤnderung hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich in ihr hervorgebracht hatte, und nach dem zu 
fragen niemand ſich getraute, ſondern bloß von 
allgemeinen, die Ihrigen betreffenden Ereigniſſen, 
die ſich immer als wahr beſtaͤtigten. 

Mit Schmerz ſah man das bluͤhende Maͤdchen 
blaß werden, ihre Geſtalt zur aͤtheriſchen ſich ver⸗ 
edeln, und in ihren ſeelenvollen Augen die Seher⸗ 
flammen einer dunkeln Begeiſterung brennen. Man 


begehrte aͤrztliche Huͤlfe, aber ſie erreichte keine 


Veraͤnderung ihres Zuſtandes; auch ſprach ſie in 
ihrem Hellſehen den Wunſch aus, ſie davon befreit 
zu laſſen, und die Bitte, ſie in ein Kloſter zu brin⸗ 
gen, weil ſie nur als Nonne, nur unter dem Schleier 
geneſen werde. Ganz andere Hoffnungen und 


Wuͤnſche hatten ihre Eltern fuͤr die ſorgſam erzo⸗ 


gene, fo hoͤchſt gluͤcklich gebildete Tochter gehabt; 
es war ihnen unmoͤglich, ſich von den reizenden 
Bildern einer ſchoͤn getraͤumten Zukunft ſogleich zu 
entwoͤhnen; ſelbſt Seltmann glaubte der Welt und 
der bürgerlichen Geſellſchaft ein fo veredeltes Weſen 


nicht entziehen zu dürfen, und nahm daher lieber 


den freundlichen Gedanken in ſich auf, den Flor⸗ 


bergs ſtrenge Grundſaͤtze ſtandhaft abwieſen, den 
Gedanken naͤmlich, Franziska, die in Allem ſo 


N ausgezeichnete Franziska, der nur der Adel der Ge⸗ 


burt zu einem hoͤheren Verhaͤltniſſe fehlte, trotz 
dieſem Mangel Alphonſen naͤher zu bringen, und 


das Gleiche zum Gleichen nach dem Ausſpruch der 
innern Stimme zu vereinen. 755 

In dieſen Vorſaͤtzen beftärkte ihn ein Brief von 
Alphons, der dem Jugendlehrer das Heiligthum 


eines tief erregten Herzens aufſchloß, in welches 


Franziska ſiegend eingezogen war. Ich habe nur 


5 233 


— 


den einen Wunſch, ſprach der Briefſteller ſich aus, 


dieſes ſeltene, und mir noch nie in ſolchem Verein 
von Vollkommenheiten erſchienene Weſen, auf im⸗ 
mer mit mir zu verbinden; gluͤcklich waͤre ich, wenn 


ich alle Zufaͤlligkeiten, die ich beſitze, und die mich 
nicht zufrieden zu ſtellen vermögen, mit ihr theilen, 
ihr anbieten dürfte, 
nicht darf, wenn ich keinen Schritt uͤber das Ge⸗ 


Allein, daß ich nicht kann, 


woͤhnliche hinaus wage, das iſt der Gram, der 
zerſtörende Gram meiner Seele. Die Huld des 
Monarchen hat meinen Vater fuͤr die weſentlichen 
Dienſte, welche er dem Staate geleiſtet, in den 
Fuͤrſtenſtand erhoben, und mein Vater hat die ver⸗ 
zeihliche Schwaͤche gehabt, dieſen nur um ſeines 
Erben willen anzunehmen. Die Tochter des Fuͤr⸗ 


ſten 8... iſt geneigt, mir ihre Hand zu reichen; 


beide Häufer find einig geworden über eine Verbin⸗ 
dung, bei der mein Herz keine Stimme hat, weil 


ſie vom Ehrgeize beſchloſſen iſt. Was ſoll ich, was 


kann ich thun? Haͤtte ich nicht gewußt, daß Fran⸗ 


ziska in der Welt waͤre, waͤre es bei einem dunkeln 


Ahnen fo vieler Vollkommenheiten geblieben, fo 
hätte ich wahrſcheinlich gehorcht; jetzt kann nur ein 


Verrath an mir ſelbſt mich zu einem Verſprechen 


führen, deſſen Heiligkeit ich entweihen wuͤrde. 
Widerſpruch duldet mein Vater nicht; ich habe 
daher bloß zwei Reiſejahre erbeten, da Anna noch 
jung genug iſt, daß man mir dieſen Aufſchub geſtat⸗ 
ten kann. Am Ufer des Bodenſees habe ich ein 
Landgut gekauft, denn wozu mein ferneres Umher⸗ 
treiben auf der Schaubuͤhne der Welt, wo man 


mir ſelbſt fo manche Rolle aufdrang? Dort im 
Schooße der freien, großen Natur will ich leben, 


dort will ich mich gluͤcklich träumen, da ich es ohne 
Franziska nicht werden kann. Ach, haͤtte ſie den 


? 
; ke 
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Muth, mir zu vertrauen, willigten ihre Eltern in 
eine geheime Verbindung mit mir, wie zufrieden 
wollte ich dann ſeyn! Zwei Jahre ſind den Gluͤck⸗ 
lichen im Hafen erlangter Wuͤnſche freilich nur 
Augenblicke, aber dennoch aͤndern ſie ja ſo Man⸗ 
ches, was nicht vorauszuſehen iſt, und aͤnderten 
ſie gar nichts, nun dann, ſo wenig als das Firma⸗ 
ment ſich aͤndert, und der Bau der Erde zuſammen⸗ 
bricht, fo wenig als die Jahreszeiten wanken, und 
die Geſetze der Natur wandelbar ſind, ſo wenig 
wird meine Treue, meine anbetende Liebe fuͤr Fran⸗ 
ziska je aufhoͤren, dieſelbe zu ſeyn! Sagen Sie 


das ihrem Vater, ſagen Sie es ihr ſelbſt, die ich 


namenlos liebe, und waͤre es moͤglich, daß die 
edlen Seelen das Band irdiſcher Formen uͤberſehen 
koͤnnten, ſo wuͤrden wir gluͤcklich! 

5 (Die Fortſetzung folgt). 


Mu th im Tode. 


Einer von den Moͤrdern des Herzogs von Mai⸗ 
land, Galeazzo Sforza, wurde verhaftet und zum 
Martertode verurtheilt. Aber Olgiati beſtieg das 
Blutgeruͤſt mit der groͤßten Unerſchrockenheit. Als 
er bemerkte, daß der Henker, waͤhrend er ihn pei⸗ 
nigte, den Kopf hinwegwandte, ſagte er zu ihm: 


Faſſe Muth, mein Freund, und ſcheue dich nicht, 


mich anzuſehen; die Qualen, welche du mich leiden 
zu laſſen glaubſt, ſind mein ganzer Troſt, und ich 
erdulde ſie willig, weil ich einen Tyrannen getoͤdtet 
m mein Vaterland von — befreit habe, 


Palindrom. 


Welch Gewirre, 
Welch Geſchwirre, 
Welches Laͤrmen, 
Welches Schwaͤrmen, 
Zeigen die zwei Sylben a 


Ja, es hat, 

Wie die Stadt, a 

Viele Haͤuſer, 0 \ 
Koͤnig, Kaifer, 

Man darin oft finden kann. 


O die Menge 
Macht Gedraͤnge; 
Man kann ſeh'n 
Thuͤrme ſteh'n, 
Bunt von Farbe, 
Marketender, 
Auch Verſchwender, 

Edle Roſſe, 
Ganze Troſſe; 
Das muß recht was Naͤrr'ſches ſeyn. 


Willſt mich wenden? 
Mit den Haͤnden 
Geht es nicht; 
Mein Geſicht 
Nimm nun von der rechten Seite. 
In Gedanken 
Meine Flanken 
Mußt Du dreh'n, 
Wirſt Du ſehn: : 
Ordnung, die ich Dir bereite. She 


groß und klein. 


Auflöſung der Charade im vorigen Stück 
Vorgefuͤhl. 


Gewerbe-, Kunſt- und Frucht⸗Ausſtellung. 

Der hieſige Gewerbe⸗ und Garten⸗ Verein be⸗ 
abſichtigt, im Laufe dieſes Jahres, eine oͤffent⸗ 
liche, einige Tage dauernde Ausſtellung der obigen 
Erzeugniſſe des auf Natur und Kunſt geſtuͤtzten 


menſchlichen Fleißes zu veranlaſſen, und 999515 


daher, fuͤr die Auslegung von Kunſt⸗ und Ge⸗ 


werbe⸗Produkten, die Kunſt⸗ und Gewerbetrei⸗ 


benden in unſerem Orte und den umliegenden 
Staͤdten, ferner fuͤr Auslegung ausg e 
oder hier neuer Fruͤchte, Kuͤchen-Gewaͤchſe und 
Blumen, alle Gartenbeſitzer und Gaͤrtner der 
Stadt und Umgegend auf, dieſer ee durch 
recht zahlreiche Einlieferung ausgez eichneter Gegen⸗ 


ſtaͤnde, eine recht rege ee zum Beſten 


Gr 


des gewerblichen Jukekeſſes unſerer Provinz, gätigft 
ſchenken zu wollen. 

Wegen der mitverbundenen Frucht⸗ Ausſtelung 
ſoll der Akt ſelbſt, in Ruͤckſicht auf Traubenreife, zu 
Anfang des Monats Oktober ſtattfinden, und die 
naͤhere Zeit ſpaͤter bekannt gemacht werden. 

Fuͤr gute Aufbewahrung der ihm eingelieferten 
Gegenſtaͤnde ſorgt der Verein, und darf derſelbe 
wohl nicht erſt darauf aufmerkſam machen, wie 
nicht das bloß Mittelmaͤßige und Gewoͤhnliche 
zu ſolcher Ausſtellung qualiftzirt iſt, ſondern etwas 
beſonders Wuͤrdiges oder Nutzbares fuͤr die einzu⸗ 

liefernden Gegenſtaͤnde vorausgeſetzt werden muß, 
obſchon der gute Wille auch hier nicht ohne billige 
Ruͤckſicht bleiben wird. 

Am liebſten werden uns Gegenftände der Ge⸗ 
werbe⸗ und Garten-Kultur ſeyn, welche ſich auf 
praktiſchen Nutzen, entweder durch ausgezeichnete 

Schoͤnheit und Brauchbarkeit, oder durch unge⸗ 

woͤhnliche Billigkeit beziehen, in welchem weiten 

Felde der Qualifikation ſich ſaͤmmtliche Induſtrie⸗ 

Zweige vereinigen, und uns eine recht rege Theil⸗ 

nahme unſerer geehrten Nachbaren und Mitbuͤrger 
hoffen laſſen. 

Wer die Ausſtellung moͤglichen Falls zum Ver⸗ 
kaufe oder zur beſonderen Empfehlung ſeiner einge⸗ 
lieferten Gegenſtaͤnde zu benutzen beabſichtigt, wozu 
ſolche Ausſtellungen allerdings ſehr günftig find, 
beliebe uns bei Einſendung die niedrigſten Preiſe 
dieſer Sachen zu verzeichnen. Die Herren: Senator 
Otto, Sigismund Uhlmann, Eichmann 
und Foͤrſter, werden zur Empfangnahme von Ob: 
jekten für die Ausſtellung, als auch zur Ertheilung 
weiterer Auskunft, ſtets bereit ſeyn. 

Gruͤnberg am 16. July 1835. 

Gewerbe- und Garten⸗-Verein. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Erinnerung an die Vorſchrift wegen 
Anmeldung der Fremden. 

Die Verordnung der Koͤnigl. „Hochloͤblichen 
Regierung zu Liegnitz vom 10. Januar 1818, 
welche dahin lautet: 

Ein jeder Einwohner in der Stadt und auf 
dem Lande iſt verpflichtet, alle bei ihm überz 
nachtenden Fremden, weiblichen und maͤnnlichen 
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Geſchlechts, der Polizeiobrigkeit des Orts ſo⸗ 
gleich zu melden. 
Eben ſo muß jeder Meiſter die Annahme 
eines Geſellen in Arbeit, laͤngſtens 24 Stunden 
nach erfolgter Annahme, die Verabſchiedung 
eines Geſellen aber 24 Stunden vor feiner Ent⸗ 
laſſung der Polizeiobrigkeit anzeigen. 

Die Meldung muß den Vor- und Zunamen, 
Geburts- und Aufenthaltsort, Stand und Cha⸗ 
rakter des Fremden, die Zeit ſeiner Ankunft und 
die Dauer ſeines Aufenthalts, ſeine Begleitung, 
den Zweck ſeiner Anweſenheit, und ob er mit 
einem Paſſe verſehen ſey, enthalten. 

Wo es möglich iſt, muß dieſe Anzeige ſchrift— 
lich geſchehen. 

Die Meldung muß am Tage der Ankunft 
des Fremden erfolgen. Trifft der Fremde nach 
8 Uhr des Abends ein, ſo darf die Meldung 
bis 9 Uhr des folgenden Morgens ausgeſetzt 
bleiben. 

Wer die Befolgung dieſer Vorſchriften ver⸗ 
nachlaͤßiget, verfaͤllt in eine Polizei-Strafe von 
1 Rthlr. Gaſtwirthe und Herbergevaͤter haben 
dieſe Strafe doppelt zu erlegen. 

Die Gaſtwirthe find gehalten, nur unver: 
daͤchtige Perſonen bei ſich aufzunehmen, auf das 
Betragen der bei ihnen einkehrenden Fremden ein 
genaues Augenmerk zu richten, und bei Wahr⸗ 
nehmung irgend eines Verdachtes, oder einer 
nach den Vorſchriften des Paß⸗Edikts mangel⸗ 
haften Legitimation, der Polizeiobrigkeit ſofort 
davon Anzeige zu machen. Wirthe, welche ſich 
hierbei einer Nachlaͤßigkeit ſchuldig machen, 
ſollen, ſo wie bei unterlaſſener Anmeldung eines 
Fremden, mit 2 Rthlr. Strafe belegt werden, 
die im Wiederholungsfalle nach Maaßgabe der 
Umſtaͤnde bis auf 10 Rthlr. erhoͤhet werden ſoll. 
wird noch oͤfters uͤbertreten, und die unterlaſſene 
Anmeldung wird dann gemeiniglich mit Unkenntniß 
der biesfälligen geſetzlichen Vorſchriften entſchul⸗ 
digt, weshalb ſelbige hiermit dem Publiko aufs 
Neue zur Nachachtung bekannt gemacht werden. 
Grünberg den 21. July 1835. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Revier-Herren werden hierdurch erſucht 
und reſp. ae die Weingartenhüter 


a 


Sonntag den 9. Auguſt a. c. anzuſtellen. keit und befte Ausführung der geehrten Aufträge 7 


Zugleich wird in Erinnerung gebracht, daß jeder 
Weingarten⸗Beſitzer zur Aufbringung des Huͤter⸗ 
lohns beiſteuern muß, und daß ſelbſt diejenigen 
Weingarten-Beſitzer davon nicht befreit werden 
koͤnnen, welche ihre Wohnhaͤuſer in und bei ihren 
Gaͤrten haben. 
Gruͤnberg den 23. July 1835. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von circa 50 Kummen Pflaſter⸗ 
und 190 Kummen Straßenbau:Steinen, der erſte⸗ 
ren auf den Bauhof, der anderen auf die Kuͤhnauer 
und Poln. Keßler Straßen, fol in termino Mon⸗ 
tag den 27. d. M. Vormittags um 10 Uhr auf dem 
Rathhauſe an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Die Abfuhrorte werden von dem Herrn 
Bau⸗Senator Below nachgewieſen. Entrepriſe⸗ 
luſtige werden hierzu eingeladen. 

Gruͤnberg den 17. July 1835. 

Der Magiſtrat. 


ö Bekanntmachung. 
Auf den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in Deutſch⸗Keſſel circa 4500 Quart, durch den 
daſigen Gallſchen Dampf⸗Brenn⸗ Apparat erzielter 
Spiritus, oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gruͤnberg den 9. July 1835. 

Das Gerichts-Amt von Deutfch = Keffel, 


Einem geehrten Publikum mache ich die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß von nun an bei mir verſchieden⸗ 
artige Oefen zu beliebiger Auswahl, insbeſondere 
gute Schmelz⸗, Koch- und Sparoͤfen, zu haben 
ſind, ſo wie auch zu Erſparung des Platzes und 
Holzes in Obſtbacken ſehr zweckmaͤßige Cylinder⸗ 


Zugdfen, welche nur 12 Zoll breit find, und den 


vierten Theil des Holzes erfordern. Eben ſo bin 
ich bereit, aus alten Obſtbackoͤfen Cylinder⸗Zugoͤfen 
zu verfertigen, und übernehme ſehr gern Umſetzun⸗ 
gen und Reparaturen der Oefen, wodurch zugleich 
dem Uebel des Rauchens jedenfalls abgeholfen wer⸗ 
den kann. Beſonders empfehle ich noch Schablo⸗ 
nen und Roſetten zur Verzierung an Haͤuſern, 
Statuen auf Kanzeln und Altäre, Denkmäler auf 

Kirchhoͤfe u. ſ. w. Indem ich die moͤglichſte Billige 


zu haben. 


verſpreche, bitte ich um recht zahlreichen Zufpruch, 
: C i 


Fleiſcher, 2 
Bouſſirer, Stuckaturarbeiter und Ofenfabrikant. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich 
eine Auswahl neuer, aͤchtfarbiger Kattune, franzoͤ⸗ 


ſiſcher und englicher Thibets und Merinos, feiner 


Damen⸗Tuͤcher in Seide, Crepe und Flor, fo wie 

verſchiedene andere moderne Sommerzeuge für 

Herren und Damen. 
Grünberg den 23. July 1835. 
. Sachs. 


ö o 
Von einem auswärtigen Haufe find mir friſch 
abgeſtochene rothe Weinorhofte (fo gut wie neu) 
in Commiſſion uͤbergeben, die ich mit 2 Rtlrn. ver⸗ 
kaufen kann, worauf ich ein geehrtes Publikum auf⸗ 
merkſam mache und zum Kauf einlade. 
Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


Beſten neuen Hollaͤnd., Schweizer, Limburger 
und Schweizer Sahn⸗Kaͤſe, empfing und empfiehlt 
C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


== m >, = 2 2 zZ x 
Zu einem Schwefnausſchieben auf Sonnabend 


den 25. Juli ladet ergebenſt ein 
Aug. Fitze, Schjeßhauspaͤchter. 


Ein neuer Papier⸗Spind und ein Breitbaum 
iſt zu verkaufen. Naͤheres in der hieſigen Buch⸗ 
druckerei. 8 


Mundlack, von den kleinſten bis zu 1 Pfund⸗ 
Schachteln, empfiehlt 
Ernſt Helbig. 


Eine Unterſtube hinten heraus ſteht vom Auguſt 
an zu bermiethen beim Schneider Vierig auf der 
Niedergaſſe. 


1827 r. Rothwein empfiehlt in Flaſchen a Quart 

8 Sgr. 6 Pf. Eee BZ | 
: Wittwe Basler, 

Bei Unterzeichnetem ift fortwährend 271. Roth⸗ 


wein à Quart 8 ſgr., 33r. A 2 ſgr. und 34r. A 4 ſgr., 
Ehrenfr. Rothe am Markt. 


— 


ü Ergebenſte An 192 

Zum bevorſtehenden Jahrmärkte empfiehlt ſein 
völlig aſſortirtes Lager von allerhand Eiſenwaaren⸗ 
Artikeln, beſonders guten Spannſaͤgen, Buͤgel⸗ 
fägen und allerhand Tiſchlerwerkzeugen, engl. Fei⸗ 
len, Plaͤtten, Kaffeemuͤhlen u. ſ. w. Selbſtge⸗ 


machte franzöf. Hausthuͤr⸗ und Stubenthuͤr⸗ Schloͤſ⸗ 


empfing und empfiehlt 


* 


fort zu verkaufen. 


ſer, nebſt Band, Druͤckerſchloͤſſer an Stubenthüz, 


ven, Kammerfehlöffer, Schrankſchloͤſſer, Ofenthuͤ⸗ 
ren und allerhand i in dieſes Fach einſchlagende Arti⸗ 
kel, zur guͤtigen Abnahme, und verſpricht die bil- 
ligſten Preiſe 

A. Lange aus Sagan. 


Eine noch im guten Zuſtande befindliche Pelz⸗ 


maſchine, Vorſpinnmaſchine und Feinſpinnmaſchine, 


bin ich Willens, zu verkaufen. 
Wittwe Beutel auf der Niedergaſſe. 


Den Verkaͤufer von zwei guterhaltenen Mar⸗ 
quiſen nebſt Zubehoͤr weiſet man in hieſiger Buch⸗ 
druckerei nach. 


— 


Künftigen Sonntag verkaufe ich das 1 
fleiſch a Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. 


An germann auf der Obergaſſe. 


Folgende Rauchtabake, welche ſich eben ſo leicht, 
als angenehm rauchen, naͤmlich: 
Varinas⸗Canaſter, loſe, A Pfd. 16 ſgr., 
Portocarrero⸗⸗ Bae a 12 ſgr., 
Portorico = 2 Pfd. sign, 


G. 8. Schreiber. 


Das Wohnhaus und die ſehr zweckmaͤßig einge⸗ 


richtete Seifenſiederei des verſtorbenen Seifenſieder⸗ 
Meiſter Carl Sucker iſt, nebſt allen zur Licht⸗ 
und Seifenfabrikation erforderlichen Utenſilien, ſo⸗ 
Hierauf Reflektirende wollen 
ji) bis ſpaͤteſtens den 15. Auguſt a. c. bei dem 


Schoͤnfaͤrber Herrn F. A. Schroͤder hierſelbſt 


melden, wo ſie das Naͤhere erfahren werden. 


Eine bedeutende Auswahl neuer moderner 
„Muͤtzen verſchiedener Sorten empfiehlt zu billigen 
Preiſen : 

Hohenſtein im Gruͤnbaum⸗ Bezirk. 


„ 


2 
Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß in 
hieſigem Forſte wieder ein nicht unbedeutender Be⸗ 
ſtand von Mailer⸗Kohlen zum Verkauf bereit ſtehen. 
Coſſar den 20. July 1835. b 
C. Woidte, Revierjaͤger. 


Geſpaltenes Rohr in Damenhuͤte und Aermel 


empfing wieder, und N im Ganzen und ein⸗ 
zeln N ö 
C. Kruͤger. 


Kuͤnftigen Sonntag den 26. Juli, wird bei mir 
eine ſilberne Taſchenuhr ausgeſchoben werden, und 
ladet dazu ergebenſt ein 

Brenner Droge in Wittgenau. 


Ein maſſives Haus, beſtehend aus drei Wohn⸗ 
ſtuben, mit einem Garten von 1 Morgen Groͤße, 
ift auf zwei Jahre zu vermiethen; nähere Auskunft 
ertheilt 8 
Ernſt Brümmer in Schertendorf. 


Moderne Strohhuͤte und Sonnenſchirmchen 
ſind unter dem Koſtenpreiſe zu ae bei 
rnſt Helbig. 


Kommenden hieſigen Jahrmarkt werde ich wie⸗ 
der in meiner Bude mit allerlei Sorten aͤchter 
Leinwand, nicht mit Baumwolle eingemiſcht, 
aufwarten. Ich hoffe daher den beſten Abfatz, und 
bitte um guͤtigen Zuſpruch. 

Frau Knoſpe, 
Leinwandhändlerin aus Greiffenberg. 


Ganz gute chemiſche Feuerzeuge und echte Wie⸗ 
ner Patenk⸗Zuͤndhoͤlzer laſſe ich zu billigem Preiſe 
ab. Ferner offerire ich ſelbſtgefertigte Platina⸗ 


Zuͤndmaſchinen, die bisher bekanntlich die belieb⸗ 


teſten Feuerzeuge ſind; bei guter Behandlung wird 
fuͤr deren Dauerhaftigkeit auf ein Jahr garantirt, 
auch werden ſchadhaft gewordene reparirt. 

5 Waſſinger. 


Ein bedeutendes Sortiment extra fein vergolde⸗ 
ter, wie auch gewöhnlich plattirter Rock- und We⸗ 
ſtenknoͤpfe, letztere mit den neueſten Muſtern ver⸗ 
ſehen, empfing und verkauft 75 

; Ernſt Helbig, 
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301. Weißwein, in ganzen und halben Quarten, 
ift fortwährend zu haben bei D. Fritſche sen. 
— — — — —ü— 


Vorſchriftsmaͤßige Schuͤtzenbaͤnder, mit und 
ohne Frangen, Kokarden und Achſel-Schnuͤrchen, 
empfiehlt billigſt 

C. Fitze. 


EEE EEE BEE EEE Se EEE 

So eben erhielt ich ſehr ſchoͤne Porzellan⸗Waa⸗ 
ren ganz modern franzoͤſiſcher Fagon, wie auch fein 
vergoldete und gemalte Taſſen, und empfehle 


Waſſinger. 


; Wein⸗Ausſchank bei: 
Auguſt Nadel beim Schießhauſe, 34r. 
Wittwe Haͤckel, Lawalder Gaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Gottfr. Schrecke, neue Maugſcht. 
Fleiſcher Negelein, 33r. \ 
Gottfried Kleindt auf dem Lindeberge, 33r., 2 ſgr. 
Nicolai auf der Niedergaſſe, 33r., 2 fgt. 
Gottlieb Seiffert bei Semmlers Mühle, Z4r., 
8 ſgr. K pf. 
Auguſt Heller beim gr. Baum, rother 33r., 2 ſgr. 
Klauke am Niederthor, 34r., 4 for. 
Gottlob Teichert, Lanſitzer Straße, 34r., 4 ſgr. 


ſolche billigſt zum Verkauf. 


Chriſtian Schulz hinter der Scharfrichterei, 34r., 


3 ſgr. 4 pf. 
Gottlob Henkſchel in der Krautgaſſe, 38r., 2 ſgr. 
Wilhelm Jedeck vorm Oberthor, 38r., 2 far. 
Klemptner Schley am Oberthor, 32r., 2 ſgr. 
Karl Kube in der Krautgaſſe, 83r., 2 ſgr. 
Karl Klauke auf dem Silberberge, 34r., 4 ſgr. 
Adolph Sommer bei der evangel. Kirche, 33r., 2 ſgr. 
Karl Derlig auf der Niedergaſſe, 38 r., 2 for. 
Wittwe Foͤrſter in der Todtengaſſe, 33r., 2 fer. 


Wittwe Nicolai bei der evangel, Kirche, 34r. ar. 
Schneider Methner auf der Obergaſſe, 34r. 


Philipp Pilz, 38r. 2 ſgr., 34r. 4 ſgr. 
Schneider Storch 5 8 Haufe, 33r. auf 
34r. Lager, 2 


Wittwe Beutel in der Roſengaſſe 33r. 2 ſgr., 34r. 


3 for. 4 pf. 


Benj. Girnth hint. grün. Baum, weißer S4r., 49. 


Gottlob Roͤnſch in der Mittelgaſſe, 34r., 4 far. 
Auguſt Fiedler in der Krautgaſſe, 34r., 3 for. 4 pf. 
Gottlieb Wurſti in der Neuſtadt, 84r., 4 ſgr. 


Wilh. Mühle bei der Hauptwache, 34r., 4 for. 


Auguſt N breite Galle, 84r., 4 for. 


Ludewig auf dem Suberberge, 5 for. 8 pf. 
Mentler, breite Gaſſe, Boͤhmiſcher 38r., 2 ſgr. 

Auguſt Grunwald, rother 34r. und weißer 33r, 

Sen: hinter der Burg, weißer 34r., 4 for, 

W. Pilz am Silberberge, 33r., 2 far. 8 pf. 
Wilhelm Leutloff auf der Obergaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Samuel Muſtroph, Obergaſſe, rother 34 r., 4 ſgr. 
Sam. Hentſchel auf dem Siberberge, 34r. 4 ſgr. 

und 33r. 2 far. 

Schloſſer Barniedzki, 34r., 4 ſgr. 
Vorwerksbeſitzer Teichert ken Niederthor, Z4r. 
Sattler Richter, Lawalder Gaſſe, 34r., 4 ſgr. 


Wittwe Beutel auf der Niedergaſſe, 38r., 2 ſgr. 


Lir am Topfmarkt, 30r., 3 ſgr. 4 pff. 
Ernſt Fritze im Burgbezirk, 84r., 4 ſgr. 
Guſtav Senftleben am Topfmarkt, 33r., 2 ſgr. 


Tuchſcheerer Eckarth in der Hintergaſſe, Zar. 4 fg, 


und 331.2 ſgr. 

Gottlob Kern, Schießhaus-Bezirk, 34r., 4 ſgr. 
Karl Clemens, Hospitalbezirk, 33r., 2 far. 
Fuchs auf der Niedergaſſe, 38r., 2 for. 
Auguſt Mangelsdorff, breite Gaſſe, 30r. 3 ſgr., 

und rother 33r. 2 ſgr. 
Baͤcker Weber, Schießhausbezirk, rother 381. , 2 ſgr. 
Tuchſcheerer Hentſchel, Lattwieſe, 34r., 4 far. 
Joſeph Mangelsdorff auf der Burg, bai 2 ſgr. 
Karl Illmer auf der Burg, 38r., 2 
Maſchinenbauer Zimmerling, Nöfengaffe 34r. 


Sam. Brucks auf der Obergaſſe, 34r. 4 ſgr., und : 


331.2 ſgr. 8 pf. 
Gottl. Hoffmann am Holzmarkt, 881. 2 ſgr., u. 34r. 


Beim Buchbinder Richter an der eatbolifchen 
Kirche find zu haben: 

Materialien zu einer ausführlichen und vollſtaͤndi⸗ 
gen Erklaͤrung des Katechismus der chriſtlichen 
Lehre, von K. F. Hoffmann. 5 

Der Hausſekretair. Ein brauchbares Huͤlfsbuch 
fuͤr alle Staͤnde, von C. A. W. Schmalz. 
Fuͤnfte verbeſſerte Auflage. 1834. 

Dr. Rauſchnik. Marſchall Vorwaͤrts! oder: Le⸗ 
ben, Thaten und Charakter des Fuͤrſten Bluͤcher 
von Wahlſtatt. Mit einem Stahlſtich, den Hel⸗ 
7 85 zu ut darſtellend. In 4 Lieferungen z 5 

1 

nn Stuff Ein wirthſchaftliches Haus: 

und Leſebuch für Frauen und e 178 jeden Stan⸗ 
des. In 9 Lieferungen zu 7 5 gr. 


Leſefruͤchte zur Unterhaltung und Belehrung fuͤr 


alle Stände, erfcheint wöchentlich zweimal, und 
kommt in monatl. Heften zu 4 Bogen, à 2 Sgr. 
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Zugleich erlaube mir, auf die für 1836 erſchei⸗ 


nenden Volks⸗Kalender aufmerkſam zu machen, 
worauf für alle, ſowohl Glatzer Wanderer, Boten 
für Schleſien, Erfurter National-, Breslauer, 


Frankfurther Volks⸗Kalender, als auch alle andere, 


Subſcription angenommen wird. 


Auch iſt eine Sorte kleiner: Immerwaͤhren⸗ 


der Kalender à 7 ½ Sgr. vorräthig, welche ſehr 
zu empfehlen find. — Beilage: Anzeige des Glatzer 
Wanderer für 1836. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

‚Den 12. Juli: Tuchfabrikant Mſtr. Chriſtian 
Friedrich Ferdinand Sommerfeld ein Sohn, Peter 
Heinrich Ewald. — Haͤusler Gottlob Jaͤſchke in 
Neuwalde eine Tochter, Johanne Louiſe. 

Den 13. Tuchfabrikant Mſtr. Friedrich Trau⸗ 
gott Müller eine Tochter, Chriftiane Auguſte. 

Den 14. Haͤusler Johann Friedrich Schulz in 

Lawalde eine Tochter, Anna Helena. 


Den 16. Gaſtwirth Adolph Wilhelm Seidel 
ein Sohn, Adolph Robert. — Tuchſcheerergeſellen 
Wilhelm Gruͤn eine Tochter, Pauline Wilhelmine. 

Den 20. Tuchfabrikant Mſtr. Friedr. Wilh. 
Thomas eine Tochter, Anna Auguſte Amalie. 

Geſtorbne. 

Den 16. Juli: Einwohner Chriſtian Daniel 
Wurſt Ehefrau, Johanne Eleonore geb. Sommer, 
43 Jahr 7 Mon. 14 Tage, (Lungenentzuͤndung). — 
Verſt. Winzer Johann Chriſtian Redlich Sohn, 
Johann Gottlob, 41 Jahr, (Krämpfe). 

Den 18. Penſionirter Steuer-Offiziant Peter 
Birau, 71 Jahr 3 Monat 15 Tage, (Nerven- 
ſchlag). — Tuchmacher Mſtr. Karl Joſeph Ka⸗ 
pitſchke Ehefrau, Maria Johanna geb. Paͤtzold, 
66 Jahr, (Schlagfluß). 

Den 19. Schuhmacher Mſtr. Johann Chriſtian 
Schulz Sohn, Ernſt Guſtav, 1 Jahr 2 Monat 
5 Tage, (Bruſtfieber). 

Den 21. Tageloͤhner Joſeph Fiſcher Sohn, 
Ferdinand, 10 Monat 28 Tage, (Schlagfluß). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 6. Sonntage nach Trinitatis. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 

Nachmittagspredigt: Herr Subrektor Fritze. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


ö 5 Hoch ſter Mittler Geringſter 
Vom 20. Juli 1835, Preis. Preis. Preis. 

Rthlr. Sgr. Pf. Rithlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 

Waizen der Scheffel — = — — es — — — 
NMaggeenn = 1 12 6 1 10 8 1 8 9 
Gerſte, große 1 10 — 1 98 1 8 — 
kleine 5 , 1 1 1 Bar 1 2 
Hafer 88 3 1 2 —.— 1 1 Sr 1 —ͤ— — 
. P 2 — — 18 1510 
. | = 2 8 — 1122 — 
Kartoffeln . — 22 — — 21 — — 20 — 
Heu der Zentner — 20 — — 18 9 — 17 6 
Stroh.. . das Schock 7 5 —¾ 6 22 6 6 / —— 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljahrig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


